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bem SBremgartenwalb fcfroete ÜSoIfcn, unb balb waren bie SBälber im
SBeften SernS boïïig non gefäfrlicf auSfefenbem Sunft eingefüllt. Ser
SBeftminb füfrte abenbS ben „©cfmcfel" über bie ©tabt unb ber fRcgen

fdflug ifn nieber, fo baft feute SJtittwocf bie ©often, bie $"9 ber

ißflafterfteine, bie SrottoirS mit gelben ©äumen unb gleden gegiert ma-
ren. SSefonbers fotett macfte ficf am SKorgen ber ißlättcfenboben cor
bem meftlicfen ©ingang beS ffafino; er mar wie neu auSgcfugt.

Sic Samtenblütc, bie biefe ©rfdjeimmg gegeitigt fat, gilt nad; altem
©ftrucf als gutes 23orgeidjen :

SioE Sanni,
33oll SBanni,
$of( Sfanni

fflîoge cS fo werben.

Xiont gleidjen Sag melbet ein anbcrcr Seobacfter aitS Sfuit :

^n ber ©egenb oort Sfun feftte am Sienstag abenb îttrg bor 7 Ufr
unerwartet ein gietnlicf ftarfer SBeftroinb ein, ber u. a. and; bie gegen«

märtig in fcfönfter SSIüte ftcfenben Sannen träftig fcfüttelte. llnb fiefe,
ba flog ber fdftocfelgelbe 33Iütenftauö in milben SSirbeln über unb burcf
bie SBöIber, unb gwar fo bicft, baft man meinte, gelbe 97ebelfcfmaben gö«

gen über bie Sanbfcfaft. fKingSum raucftc es böüig aus ben Sannenmäl»
bcrn. Sie ©egenb non Uttigen mar in einem gelben Sunft berart Der»

funfen, baft man bie eingelnen ipaufer taum mefr erlernten tonnte. SiS
auf beinafe 10 Kilometer ©ntfentung maren bie 93tütenftaubmoIfen ficft«
bar. 9Ser gufaliig in eine folcfe geriet, beïant ben ©taub in klugen unb
9?afe gu Derfpüren.

^eremscmgeCegm^eiten.

Sie bieSjäfrige $8erfammlung bes ©djmcigerifcfen fÇorftuercinS fin»
bet bom 25. bis 28. üluguft in Sicftal unb ©clterïinben ftatt.

JBuiti».

SBäflbarfcit an eine föfere gotflöeamtung. Sas cibgenöffifdje Se«

fortement beS Innern fat, nacf abgelegten Prüfungen, nad)genaunte
Öcrren als roaflbar an eine föfere gorftbeamtung crllärt :

Sarbcf, Jacques, bon ©fejbres (SSaabt) ;

Sungo, Sofeftf, bon Sübingen (greiburg);
ff reis, SSerner, bon ©rmatingen (Sfurgau);
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dem Bremgartenwald schwere Wolken, und bald waren die Wälder im
Westen Berns völlig von gefährlich aussehendem Dunst eingehüllt. Der
Westwind führte abends den „Schwefel" über die Stadt und der Regen
schlug ihn nieder, so daß heute Mittwoch die Gossen, die Fugen der

Pflastersteine, die Trottoirs mit gelben Säumen und Flecken geziert wa-
ren. Besonders kokett machte sich am Morgen der Plättchenboden vor
dem westlichen Eingang des Kasino; er war wie neu ausgefugt.

Die Tannenblüte, die diese Erscheinung gezeitigt hat, gilt nach altem
Spruch als gutes Vorzeichen:

Voll Tanni,
Voll Wanni,
Voll Channi!

Möge es so werden.

Vom gleichen Tag meldet ein anderer Beobachter aus Thun:
In der Gegend von Thun setzte am Dienstag abend kurz vor 7 Uhr

unerwartet ein ziemlich starker Westwind ein, der u. a. auch die gegen-
wärtig in schönster Blüte stehenden Tannen kräftig schüttelte. Und siehe,

da flog der schwefelgelbe Blütenstaub in wilden Wirbeln über und durch
die Wälder, und zwar so dicht, daß man meinte, gelbe Nebelschwaden zö-

gen über die Landschaft. Ringsum rauchte es völlig aus den Tannenwül-
dcrn. Die Gegend von Uttigen war in einem gelben Dunst derart ver-
sunken, daß man die einzelnen Häuser kaum mehr erkennen konnte. Bis
auf beinahe 10 Kilometer Entfernung waren die Blütenstaubwolken ficht-
bar. Wer zufällig in eine solche geriet, bekam den Staub in Augen und
Nase zu verspüren.

WereirrsangeLegenHeiteir.

Die diesjährige Versammlung des Schweizerischen Forstvereins fin-
det vom 25. bis 28. August in Liestal und Gelterkinden statt.

JorstLiche WachricHten.

Bund.
Wählbarkeit an eine höhere Forstbeamtung. Das eidgenössische De-

parlement des Innern hat, nach abgelegten Prüfungen, nachgenaunte
.Herren als wählbar an eine höhere Forstbeamtung erklärt:

Barbey, Jacques, von Chexbres (Waadt);
Jungo, Joseph, von Düdingen (Freiburg);
Kreis, Werner, von Ermatiugen (Thurgau);
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Sümmerlt), SBalter, Don DItcn (©olotljurn);
SeueuBerger, ©aBriel, Don 93Md)nau (Sern);
Suggi, Dtto, Don Remits (©rauBünben);
9K auler, Scan, Don SKôtiers (ffteuenBurg) ;

© d) ä b e I i n granf, Don Sern.

9lug ben galjreëbcrtdjtcn ber tgibgenöfflfdjeit Snfpeltion für g-orft*
roefen, gagb unb ÎÇtfdôeret für bie Saljrc 1927 unb 1928. 2Bir ïjaBen im
Safjrgang 1927 (6.212) gum letztenmal üBer bic SEätigleit beg eibgenöf=
fifcfjen DBerforftinfpe!torate§ Berichtet. ©eitler finb bie Sa^regBericI;te
1927 unb 1928 erfd)ienen, benen mir folgenbe SIngaBen entnehmen :

SDie f o r ft I i d) e ©efetjgeBung ber Santo ne erlitt feine
SIBänberung.

SDer S e ft a n b b e S Ij'ö l; e r n gorftperfonalg ber Santone
unb ber ©etneinben ift, infolge üorüßergeljcnber Slnftellung Don gorft=
ingcnieuren für bie SrfteKung Don iffiirtfdjaftgplänen, Don 211 auf 223

gcftiegett, an berat Sefolbungett unb SEaggelber, im Setrag Don 1,936
SOîiïïionen granfen im Salirc 1928 (1,804 SDtitlionen im SorjaI)re) ber

Sunb 0,505 (0,469) äftiflionen granfen Beitrug. Sin bie Sefolbuitgcn
Don 1522 (1491) Unterfordern, im Setrage Don 2,979 (2,915) SDMionen

granfen, mürben im Saljre 1928 im gangen 0,424 (0,415) SJtillioncn
granfen SunbesBeitrag ausgeridjtet.

Sunt erftenmal finb im gufue 1928 aud) an bie ©inlagen ber
Santone unb ©emeinben in Scnfionstaffen Seiträge Derabfolgt morben,
unb gmar für 172 Ijöljcrc unb 237 untere gorftBeamte gr. 34,849.

9lrt bic Soften ber UnfaltDerficljerung Don 1646 gorftBeamten leiftete
ber Sunb einen Seitrag Don gr. 50,762, mie im Sorjafjr.

Sut Sa()re 1927 paBen 14, im Saljre 1928 6 Sanbibaten bic praf«
tifc^G Prüfung g u r SBäljIBarfeit an eine Ij ö jj e r e g o r ft
ßeamtung Beftanben. Sur SIudBilbung b e S untern S o r ft-
perfonalg fanben im S^Ifre 1927 üier gortBilbunggfurfe Don 7—13=

tägiger SDauer ftatt. gm S^e 1928 mürben brei gioeimonatige, ein
Diermödjiger unb bie erfte Hälfte eincg Diermödjigcn Unterförfterturfeg,
unb ferner gmei fed)§tägige unb gmei gelfntägige gortBilbunggfurfe für
Untcrförfter burcfigefütjrt.

Som 5. Big 8. 9Mrg 1928 Dcranftaltcte bie gufpeftion, gemeinfam
mit ber gorfta&teilung ber ©. SE. §., einen Sortragggtjüug, ber Don
200 miffenfdjaftlid) gcBilbeten gorftBeamten Befudjt mar.

Snt Suli 1927 mürbe unter Seitung eibgenöffifdjer gorftinfpeftoren
eine dteife burd) bie Bernifdjen unb maabtlänbifdfen Soralpcn für pöpere

gorftBeamte burdjgefftprt gum ©tubium ber Sßlentermirtfdjaft nnb ber

Semirtfdfaftung Beftodter SBeiben.
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Kümmerly, Walter, von Ölten (Solothurn);
Lcuenberger, Gabriel, von Melchnau (Bern);
Luzzi, Otto, von Remüs (Graubünden);
Mauler, Jean, von Maliers (Neucnburg);
Schädelin, Frank, von Bern.

Aus den Jahresberichten der Eidgenössischen Inspektion für Forst-
wesen, Jagd und Fischerei für die Jahre 1927 und 1928. Wir haben im
Jahrgang 1927 (S. 212) zum letztenmal über die Tätigkeit des eidgenös-
fischen Oberforstinspektorates berichtet. Seither sind die Jahresberichte
1927 und 1928 erschienen, denen wir folgende Angaben entnehmen:

Die forstliche Gesetzgebung der Kantone erlitt keine

Abänderung.

Der Bestand deS h'ö h e r n F o r st p e r s o n a l s der Kantone
und der Gemeinden ist, infolge vorübergehender Anstellung von Forst-
ingcnieuren für die Erstellung von Wirtschaftsplänen, von 211 auf 223

gestiegen, an deren Besoldungen und Taggelder, im Betrag von 1,936
Millionen Franken im Jahre 1928 (1,804 Millionen im Vorjahre) der

Bund 0,505 (0,469) Millionen Franken beitrug. An die Besoldungen
von 1522 (1491) Unterförstern, im Betrage von 2,979 (2,915) Millionen
Franken, wurden im Jahre 1928 im ganzen 0,424 (0,415) Millionen
Franken Bundesbcitrag ausgerichtet.

Zum erstenmal sind im Jahre 1928 auch an die Einlagen der
Kantone und Gemeinden in Pensionskassen Beiträge verabfolgt worden,
und zwar für 172 höhere und 237 untere Forstbeamte Fr. 34,849.

An die Kosten der Unfallversicherung von 1646 Forstbeamten leistete
der Bund einen Beitrag von Fr. 50,762, wie im Vorjahr.

Im Jahre 1927 haben 14, im Jahre 1928 6 Kandidaten die Prak-
tische Prüfung zur Wählbarkeit an eine höhere Forst-
b e a mtu n g bestanden. Zur Ausbildung des untern Forst-
Personals fanden im Jahre 1927 vier Fortbildungskurse von 7—13-
tägiger Dauer statt. Im Jahre 1928 wurden drei zweimonatige, ein
vierwöchiger und die erste Hälfte eines vierwöchigen Unterförsterkurses,
und ferner zwei sechstägige und zwei zehntägige Fortbildungskurse für
Untersörster durchgeführt.

Vom 5. bis 8. März 1928 veranstaltete die Inspektion, gemeinsam
mit der Forstabteiluug der E. T. H., einen Vortragszyklus, der von
200 wissenschaftlich gebildeten Forstbeamten besucht war.

Im Juli 1927 wurde unter Leitung eidgenössischer Forstinspektoren
eine Reise durch die bernischen und waadtländischen Voralpen für höhere
Forstbcamte durchgeführt zum Studium der Plenterwirtschast und der

Bewirtschaftung bestockter Weiden.
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SBalbauSreutungen faribett im gaïjre 1927 in 18 Kantonen
über eine glädje non 11,si ha ©djukWalb urtb 21,85 ha Sîid)tfcf)uf5Walb,

gegen ©rfa|aufforftung Don 25,u ha ftatt. 3m gaijre 1928 fartben
in 13 Kantonen SluSreutungen bon 15,00 ha ©djujjwalb unb 38,7, ha
SJidjtfdjuüwalb, gegen ©rfa|anfforftung bon 52,71 ha ftatt.

Slon f 0 r ft l i d) e rt 2)ien ft barfeiten gelangten int galjre
1928 fecf)§ gur Sfblöfung (im 33orjaïjre 12), gegen eine SlblöfungSfumme
bort gr. 5082 (gr. 333,136). Slefonbere ©rwäfjnuttg berbient bie Stblö»

fung beS §olgnufjungSred)teS ber ©ggtorfwration buret) bie ©emeinbe

Jorgen im ^aljre 1927. SBäljrenb ©runb unb S3oben ber ©emeinbe

gehörten, befajj bie SSorfwration bas auSfdjliejjlidje 5ht|ung§red)t. SiefeS

ift nun in ben S3efit) ber ©enteirtbe übergegangen.
Sin SB i r t f d) a f t § jr I ä n e rt mürben genehmigt

1927 : 213 über eine fÇIâcf)e bort 44,534 ha
1928: 250 „ „ „ „ 47,221 ha

3n einzelnen ®aittonen wirb ber S3etriebSeinrid)tung ttad) wie bor
nidjt bie nötige Slufmertfamtcit gefd)enft.

SB a I b m e g e b a u. ©S würben genehmigt :

1927 : 71 projette über SBeganlagen unb ein ©eitriefenprojett mit ei»

ner SBeglänge bon 91,2 km unb einem ®oftenboranfct)lag bon

gr. 1,570,000, mit einem SfunbeSbeitrag bon gr. 296,000;
1928 : 71 ^rojeïte über SBeganlagen unb gwei ©eilriefenpro jette für

105,4 km SBeglänge unb einem ®oftenborartfd)lag bon 2,090,000
grauten, mit einem SfunbeSbcitrag bon gr. 416,000.

$er S3erid)t erwähnt, bafj bie Sätigteit int SBalbmegebau nidjt nad)»

gelaffen ijat. SBettn artet) irt einzelnen ©ebieten ein gewiffer ©tillftanb
eingetreten ift, Weil eilte ©rfwljuiig ber ©ubbention in SluSfidjt ftet)t, fo

§at man bafür an anbertt Drten unberbroffen am rafdjen SluSbau ber

SBegnetje weitergearbeitet.
Sin Slufforftungen rt n b 31 e r b a it e würben S3eitrâge gm

gefidjert :

1927 : Sin 63 projette im Softenboranfdjlag bort gr. 1,607,000 : gram
ten 1,001,000, bet einer aufguforftertben glädje bort 524 ha;

1928 : Sin 66 projette im ®oftenboranfd)lag bon gr. 1,601,000 : gram
ten 975,000, bei einer aufguforftenben glädje bon 409 ha.

®iefe Slufforftungen begießen fid) weniger auf größere, gufantmem
ijängenbe glätten, als bielmeljr auf ©rgängung unb ©djliejjung beS

bicterortS bebentlid) berlid)teten ©ebirgSwalbeS. §anb in §anb mit ber

Slufforftung getjt bie ©infdjräntuitg ber ©treuenutjung unb ber 3iegem
Weibe.

gm galjre 1927 ïjat bie gnfpettion eine Slnleitung gut ©etbftgewim
nung bon Siabelfjolgfameu ausarbeiten laffen unb fie ben Kantonen gm
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Waldausreutungen fanden im Jahre 1927 in 13 Kantonen
über eine Fläche von 11,-,» à Schutzwald und 21,^ da Nichtschutzwald,

gegen Ersatzausforstung von 25,», Im statt. Im Jahre 1928 fanden
in 13 Kantonen Ausreutungen von 15,^ à Schutzwald und 38,?, du
Nichtschutzwald, gegen Ersatzaufforstung von 52,?» Im statt.

Von forstlichen Dienstbarkeiten gelangten im Jahre
1928 sechs zur Ablösung (im Vorjahre 12), gegen eine Ablösungssumme
von Fr. 5082 sFr. 333,136). Besondere Erwähnung verdient die Ablö-
sung des Holznutzungsrechtes der Eggkorporation durch die Gemeinde

Horgen im Jahre 1927. Während Grund und Boden der Gemeinde

gehörten, besaß die Korporation das ausschließliche Nutzungsrecht. Dieses
ist nun in den Besitz der Gemeinde übergegangen.

An W i r t s ch a f t s p l ä n c u wurden genehmigt
1927 : 213 über eine Fläche von 44,534 da
1928: 250 „ „ „ „ 47,221 Im

In einzelnen Kantonen wird der Betriebseinrichtung nach wie vor
nicht die nötige Aufmerksamkeit geschenkt.

W ald wegeb au. Es wurden genehmigt:
1927 : 71 Projekte über Weganlagsn und ein Seilriesenprojekt mit ei-

ner Weglänge von 91,2 üm und einem Kostenvoranschlag von
Fr. 1,570,000, mit einem Bundesbeitrag von Fr. 296,000;

1928 : 71 Projekte über Weganlagen und zwei Seilriesenprojekte für
105,» üin Weglänge und einem Kostenvoranschlag von 2,090,000
Franken, mit einem Bundesbeitrag von Fr. 416,000.

Der Bericht erwähnt, daß die Tätigkeit im Waldwegebau nicht nach-

gelassen hat. Wenn auch in einzelnen Gebieten ein gewisser Stillstand
eingetreten ist, weil eine Erhöhung der Subvention in Aussicht steht, so

hat man dafür an andern Orten unverdrossen am raschen Ausbau der

Wegnetze weitergearbeitet.

An Aufforstungen und Verbaue wurden Beiträge zu-
gesichert:
1927 : An 63 Projekte im Kostenvoranschlag von Fr. 1,607,000 : Fran-

ken 1,001,000, bei einer aufzuforstenden Fläche von 524 Im;
1928 : An 66 Projekte im Kostenvoranschlag von Fr. 1,601,000 : Fran-

ken 975,000, bei einer aufzuforstenden Fläche von 409 Im.

Diese Aufforstungen beziehen sich weniger auf größere, zusammen-
hängende Flächen, als vielmehr auf Ergänzung und Schließung des

vielerorts bedenklich verlichteten Gebirgswaldes. Hand in Hand mit der

Aufforstung geht die Einschränkung der Streuenutzung und der Ziegen-
weide.

Im Jahre 1927 hat die Inspektion eine Anleitung zur Selbstgewin-

nung von Nadelholzsameu ausarbeiten lassen und sie den Kantonen zu-
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ïjanbert ifjreS fyorftperfonals gugeftetft. ©eit Dîobember 1928 merben «ont
Bunb grämten an bie Soften ber ©arnengeminnung ausgerichtet. fÇûr
bie in ben fahren 1926 unb 1927 gefammelten 454 kg imirbe eine ©nt=
fc£)äbignng Don fÇr. 3789.50 ausgerichtet.

3n ben Beridjtfahren finb bas 2. unb 3. §eft ber 7. Sieferung
ber f d; to e i g e r i f d) e n $ o r ft ft a t i ft i f erfdjienen. !ym 3afjre 1929

foUcn, in Berbinbung mit ber eibgenöffifcfjen Betriebdgäfjlung, genauere
©rfjebungen über bie ißrobuttion nnb ben Berbraud) bon 9?ut}I)oIg in
ber ©dftocig angcftefft merben.

9lud bem Soljreêbcridjt ber Gribgenöfjtfdjeit 9tationatparffommiifion
für boâ gahr 1928. ,3um ïetjtenmal tourbe in biefcr geitfdjrift im ^alfre
1926 (S. 147) über bie ©ntmicflung bes ©chmeigerifehen SRationalparïeS
berietet. ©either tourbe bie miffenfchaftliche ©rforfcfjung fortgefeljt. ®ie
Bationalparffommiffion äufjert neuerbingê ben SBunfd), bajj bie llntem
fud)uitgen über bie ïiermelt nidjt nur auf bie ïleinen Sebemefert, l'on-
bertt a tuf) auf bad fagbbarc ffiilb audgebelfnt mer ben foïïten unb bafj
gerabe bie SBirfungeti bed abfoluten ©dfuhed gegen jeben menfd;Iid;en
©influfj unb bie ©rforfcfjung ber Sebendmeife unb ber Sebenêbebingungcn
biefed îeifs ber fyauna bed Bationalparfed non allgemeinem ^ntereffe
toärcn. ®iefe Unterfudjungen erftrcden fid; borlaufig auf bie Beftänbe,
über meiere nadjfte^enbe Tabelle SluSfunft gibt :

98ilbbeftanbe§ ®abelle 1928 n a d) ben ©djätjungen ber
Barl: ro ä <h t e r.

§irfd)e 113 (110 im Borfahr)
Stehe 251 (238)
©emfen 1357 (1512)
güchfe 102 (118)
üluermilb 71 (73)

Birthühuer 233 (199)
©teinhühner 17 (14)
Schneehühner 431 (352)
ipafelfiühner 58 (65)

©teintuilb ift int Berichtsjahr öfter im Olebiete bed ffßig ®erga Bid

ptn bei ®iabel Beobachtet morben. ©s hat fidf) feit ber erften ©in»

fe|ung bont Sfahre 1920, bie im ïergageBiet erfolgte, toof)[ infolge ber

häufigen Beunruhigung burch Eouriftcn, mehr unb mel;r in bad unroirt=
liehe ©ebiet bon Berts bei Diaoel bergogen, mo bie Beobachtung üufjerft
fchmierig ift.

®ie ©innahmen in ber 9tationaIpar!red)nung feiert fief) gufammen
aus folchen ber ißarHommiffion im Betrage bort fyr. 8258.80 (©albo,
3infeu, Sogidgelber) unb foldjen bed ©d)tbeigerifchen Baturfdjupunbed
im Betrage bon f?fr. 24,100, gufammen $r. 32,358.80. Sie Sfttsgaben be=
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Handen ihres Forstpcrsonals zugestellt. Seit November 1928 werden vom
Bund Prämien an die Kosten der Samengewinnung ausgerichtet. Für
die in den Jahren 1926 und 1927 gesammelten 454 KZ- wurde eine Ent-
schädigung von Fr. 3789.50 ausgerichtet.

In den Berichtjahren sind das 2. und 3. Heft der 7. Lieferung
der schweizerischen F o r st st a t i st i k erschienen. Im Jahre 1929

sollen, in Verbindung mit der eidgenössischen Betriebszählung, genauere
Erhebungen über die Produktion und den Verbrauch von Nutzholz in
der Schweiz angestellt werden.

Aus dem Jahresbericht der Eidgenössischen Nationalparkkommission
für das Jahr 1928. Zum letztenmal wurde in dieser Zeitschrift im Jahre
1926 (S. 147) über die Entwicklung des Schweizerischen Nationalparkes
berichtet. Seither wurde die wissenschaftliche Erforschung fortgesetzt. Die
Nationalparkkommission äußert neuerdings den Wunsch, daß die Unter-
suchungen über die Tierwelt nicht nur auf die kleinen Lebewesen, son-
dern auch auf das jagdbare Wild ausgedehnt werden sollten und daß

gerade die Wirkungen des absoluten Schutzes gegen jeden menschlichen

Einfluß und die Erforschung der Lebensweise und der Lebensbedingungen
dieses Teils der Fauna des Nationalparkes von allgemeinem Interesse
wären. Diese Untersuchungen erstrecken sich vorläufig auf die Bestünde,
über welche nachstehende Tabelle Auskunft gibt:

Wildbestandes-Tabelle 1928 nach den Schätzungen der
Pari w ä ch t e r.

Hirsche 113 (110 im Vorjahr)
Rehe 251 (238)
Gemsen 1357 (1512)
Füchse 102 (118)
Auerwild 71 (73)

Birkhühner 233 (199)
Steinhühner 17 (14)
Schneehühner 431 (352)
Haselhühner 58 (65)

Steinwild ist im Berichtsjahr öfter im Gebiete des Piz Terza bis

zum Piz del Diavel beobachtet worden. Es hat sich seit der ersten Ein-
setzung vom Jahre 1920, die im Terzagebiet erfolgte, wohl infolge der

häufigen Beunruhigung durch Touristen, mehr und mehr in das unwirt-
liche Gebiet von Verts del Diavel verzogen, wo die Beobachtung äußerst
schwierig ist.

Die Einnahmen in der Nationalparkrechnung setzen sich zusammen
aus solchen der Parkkommission im Betrage von Fr. 8258.80 (Saldo,
Zinsen, Logisgelder) und solchen des Schweizerischen Naturschutzbundes
im Betrage von Fr. 24,100, zusammen Fr. 32,358.80. Die Ausgaben be-
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tragen fyr. 27,189.03, nämlicg $r. 14,194.85 für bic Sermaltung beS

ißarfeS, ftfr. 2133.65 für Sßlodgäufcr unb SBege, fÇr. 2060.53 für $rud-
fadgen unb SSureauauSIagen, gr. 3000 für bie miffenfcgaftlicge ©rforfdjung
itnb $r. 5800 ©ntfcgäbigungen an ©cmeinbcn unb Korporationen.

.Slanttmc.
SSern. ffforftinfpeftion Sitra. 9tacg 35jägriger ®ätigfeit int

bernifd;en gorftbienft ift auf 1. ^uni 1929 ftetr ©mil 91 cutané
als gorftmeifter beS gurüdgetreten, melcgeS Stmt er feit bem ^alft
1918 beflcibetc. Die ©teile ift proßiforifeg mit ioerrn f5 r i g r o n
© r I a cg, gorftmeifter beS äliittellanbeS, befegt morben.

— 3fn ber legten ©effton bes ©rofjen States ift ein miegtiger Stntauf
ber ©taatsforftoermaltung biSfuffionSloS genehmigt morben. ©§ ganbclt
fid; um bie im 3nncr=©rig, fsmrftfreiS Xgun, gelegene 33efigung Slot-
moos mit einem f5läd;cninf;alt Bon 63 ha, motion 38 ha SBalb mit
10,000 m® auSttuppiertem ÇmlgBorrat unb 25 ha offenes ©elötibc, baS

teitroeife gur Slufforftung Peftimmt ift. öögenlage 1160 bis 1300 m it SDL

inmitten ber Skfigung liegt ein ctma 4 ha umfaffenbcS §od;ntoor, bas
ein grogeS botanifcg=miffeufcgaftlicgeS ^ntereffe bietet unb als fünftige
Steferöation beganbelt gu merben oerbient.

®er Kaufpreis beträgt £Çr. 91,000. 9Rit biefem Kaufe ift baS iRot=

moos=@ebiet, ba§ roägrenb langer ^agre als ©pefulationSobjeft einem

unrugeBollcn ©cgidfal üerfatten mar unb ben gorftbegörben fotiiel SRüge

uerurfaegt gat, enblid; in bie richtige öffenttiege §anb unb bamit gur
Stuge gelangt.

2ïit3la»b*
®eutjcglanb. g o r ft I i eg e § o eg f d; u I e £ g a r a n b t. SSor cini=

gen SJlonaten mürbe befannt, bag bem fäcgfifcgen Sanbtag eine Stegic»

rungSBorlage gugegangen ift, bie baS Scrgältnis ber g o r ft t i d) e n
o d; f eg u l c in £ g a r a n b t gur ® e cg n i f cg e n § o eg f eg u I e i n

2) r e s b e n enbgültig regeln foil.
©egon im ^agre 1926 mar, im ^rrtereffe einer beffern miffenfd;aft-

Iid;ett SluSbilbung ber ©tubierenben, eine l'lrbeitSgemeinfcgaft graifd;en
ben beiben ©cgulen gebitbet morben.

©S fd;eint aber, bag bic ermarteten Vorteile fid; nid;t in bem SJiafje

eingefteltt gaben, mic bies bei einer ftrafferen Drganifation gu erreichen
märe. ®ie beiben §od;fd;uten finb bagcr gu bem Stntrag getommen, bie

gorftlid;e öoegfegute in ben SSerbanb ber medpifegen JQocgfcgule, als
felbftänbige Slbteilung, unter ber 23egeicgmtng „ffforftlidfe .fbocgjcgule ®ga-
ranbt, Stbteilung ber ïecgnifcgen §ocgfd;ute ®reSben" aufgunegmen.

Stacgbcm baS föcgfifd;e ginangminifterium unb baS ißolfSbilbungS-
miniftcrium biefert Einträgen bereits Bor einigen ffiocgen gugeftimntt
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tragen Fr. 27,189.03, nämlich Fr. 14,194.80 für die Verwaltung des

Parkes, Fr. 2133.65 für Blockhäuser und Wege, Fr. 2060.53 für Druck-
fachen und Bureauauslagen, Fr. 3000 für die wissenschaftliche Erforschung
und Fr. 5800 Entschädigungen an Gemeinden und Korporationen.

Kantone.
Bern. F o r st i n s p e k t i o n Jura. Nach 35jährigcr Tätigkeit im

bernischen Forstdienst ist ans 1. Juni 1929 Herr Emil Neuhaus
als Forstmeister des Jura zurückgetreten, welches Amt er seit dem Jahr
1918 bekleidete. Die «telle ist Provisorisch mit Herrn Fritz von
E r l a ch, Forstmeister des Mittellandes, besetzt worden.

— In der letzten Session des Großen Rates ist ein wichtiger Anlauf
der Staatsforstverwaltung diskussionslos genehmigt worden. Es handelt
sich um die im Jnner-Eriz, Forstkrcis Thun, gelegene Besitzung Rot-
moos mit einem Flächeninhalt von 63 Im, wovon 38 à Wald mit
10,000 in" auskluppiertem Holzvorrat und 25 Im offenes Gelände, das

teilweise zur Aufforstung bestimmt ist. Höhenlage 1160 bis 1300 m ü M.
Inmitten der Besitzung liegt ein etwa 4 Im umfassendes Hochmoor, das
ein großes botanisch-wissenschaftliches Interesse bietet und als künftige
Reservation behandelt zu werden verdient.

Der Kaufpreis beträgt Fr. 91,000. Mit diesem Kaufe ist das Rot-
moos-Gebiet, das während langer Jahre als Spckulationsobjekt einem

unruhevollen Schicksal verfallen war und den Forstbehörden soviel Mühe
verursacht hat, endlich in die richtige öffentliche Hand und damit zur
Ruhe gelangt.

Ausland.
Deutschland. Forstliche Hochschule T h a r a n d t. Bor eini-

gen Monaten wurde bekannt, daß dem sächsischen Landtag eine Regie-
rungsvorlage zugegangen ist, die das Verhältnis der Forstlichen
Hochschule in T h a r a n dt zur Technischen Hochschule in
Dresden endgültig regeln soll.

Schon im Jahre 1926 war, im Interesse einer bessern Wissenschaft-

lichen Ausbildung der Studierenden, eine Arbeitsgemeinschaft zwischen
den beiden Schulen gebildet worden.

Es scheint aber, daß die erwarteten Borteile sich nicht in dem Maße
eingestellt haben, wie dies bei einer strafferen Organisation zu erreichen
wäre. Die beiden Hochschulen sind daher zu dem Antrag gekommen, die

Forstliche Hochschule in den Verband der Technischen Hochschule, als
selbständige Abteilung, unter der Bezeichnung „Forstliche Hochschule Tha-
randt, Abteilung der Technischen Hochschule Dresden" aufzunehmen.

Nachdem das sächsische Finanzministerium und das Volksbildungs-
Ministerium diesen Anträgen bereits vor einigen Wochen zugestimmt
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ïjaben, fjat nun nucf; ber Sanbtag bie Sereinigung bcr beiben §od;fd)ulett
genehmigt, mäpenb ber SIntrag bcë Säc£)fifd)cn gorftbereinë, ^te @d)ule
in ©fjaranbt gang aufptjcben, Bei ben Seprben feine guftimmung fanb.

®ie ©inglieberung fanb am 31. ffltcirj ftatt.

3 a fj I ber Stubierenben bcr 3 0 r ft m i f f e n f d) a f t in
©cutfdjlanb. 91ad) einer Dom iReicpforftoerbanb erhobenen unb in
ben „Mitteilungen Dom Serein ber ppren gorftbeamten Sabern§" ber»

öffentlichen .Qufammenftellung betrug biegalflbcrStubieretibcn
bcr fÇorfttDiffenfdfjaft an ben beutfcpn gorftlicpn tpodjfdjulen im
SBinterfemefter 1928/29 im ganzen 636, gegenüber 408 (opte greiburg,
bjm. Bübingen) im SBinterfemefter 1913/14. ®ie Stubierenben berteilen
fid) auf bie einzelnen ipodjfdjulcn mie folgt :

©bersmalbe 85 (58) ©prattbt 82 (88)
SRiinbcn 109 (76) ©ieffen 70 (33)
9J?ünd)en 166 (126) fyreiburg 124

309 bott biefen Stubierenben finb ülnmärter auf Staate, 57 auf
kommunal» unb 270 auf ^Sribatbienft. 612 bcfijjen ein fReifegeugnië unb
15 finb Stnslänber.

ginntaitb. 9îad) einem in ben « Communicationes ex Instituto
Quaestionum Forestalium Finlandiae Editae 13» Don 3t. 31 §ilbén
bcrfafjten Serital betrug ber S r e n n 1) 0 I § t 0 11 f u 111 ber S t a b t
§ e I f i n t i in ben 1880er 3ßpsn ^irfa 4,4 m® pro ©inmotfner. ©r faul
auf girfa 4 m® in ben 3^*" 1890—1905 unb loci ter bis auf 2,, m'
üor 3lu§brud) beë 28eltfriege§. ÏSâpenb be§ Sriegeë ftieg ber Serbraud)
borübergepnb bis auf 7,? 111® (1917), um bann al(mötflid) mieber auf
bas Sorïriegênibeau unb barunter 311 finten. 3m 3ape 1927 mirb ber

Serbraud) nocf) mit 2,7 m® angegeben.

infolge ber ungemein ftarten Serntepung bcr ©ittmoifnerpP ber

finnifdjen igauptftabt, bon burdjfdfnittlid) 50,760 in ben 3ßp 1880

bis 1889 auf 210,160 in ben 3al;rcu 1923—1927, iiatfm jmar bie Srcnn»

pljeinfup in bie Stabt beftänbig p. 91ber ber Sonfum bon Steittfotjic,
@as unb eleftrifcpm Strom ift feit beut (jdpe 1918 berart angeroad)»

fen, baff man füglid) bon einem 9ticbergaiig bcë Srcnnplgberbraucp
fprecpn barf.

©fdjedjofloroafei. 3111 3<*pe 1923 lourbe, im gufammenpng mit ber

©rßffuung ber Sörfc bon Sratiëlaba (Srepurg), ein interna»
tionaler Çiolgfongreff beranftaltet, an melcpnt fpngen ber

ipolgitibuftric, ber Srobuttion, be§ ipanbelë, beë ©ranêporteë unb bcr

3inangen bepnbelt mürben. Dbrool)! ber Stmgrefj mit ben Sdjmierig»
feiten, unter noeldfen bamalë ber internationale tpanbel infolge ber 3er»

rütteten 3tad)frieg§berpltniffe litt, fämpfen niufjte, mürbe bod) mertbolte
Sorarbeit für bie internationale Drganifatiott beë tjptpanbclê unb ber
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haben, hat nun auch der Landtag die Vereinigung der beiden Hochschulen

genehmigt, während der Antrag des Sächsischen Forstvereins, die Schule
in Tharandt ganz aufzuheben, bei den Behörden keine Zustimmung fand.

Die Eingliederung fand am 31. März statt.

Zahl der Studierenden der F o r st w i s s e n s ch a f t in
Deutschland. Nach einer vom Reichsforstverband erhobenen und in
den „Mitteilungen vom Verein der höheren Forstbeamten Bayerns" ver-
öfsentlichten Zusammenstellung betrug dieZahlderStudierenden
d e r F o r st w i s s e n s ch a f t an den deutschen Forstlichen Hochschulen im
Wintersemester 1928/29 im ganzen 636, gegenüber 468 (ohne Freiburg,
bzw. Tübingen) im Wintersemester 1913/14. Die Studierenden verteilen
sich auf die einzelnen Hochschulen wie folgt:

Eberswalde 85 (58) Tharandt 82 (88)
Münden 109 (76) Gießen 76 (33)
München 166 (126) Freiburg 124

369 von diesen Studierenden sind Anwärter auf Staats-, 57 auf
Kommunal- und 276 auf Privatdienst. 612 besitzen ein Reifezeugnis und
15 sind Ausländer.

Finnland. Nach einem in den « dommunieationss sx Institut«?
(jrmEstionuin Vorostalinm IllnInmZmo lZditae 13» von N. A H il don
verfaßten Bericht betrug der B r e n n h o l z k o n s u m der Stadt
Helsinki in den 1886er Jahren zirka 4,» pro Einwohner. Er sank

auf zirka 4 in den Jahren 1896—1965 und weiter bis auf 2,, m'
vor Ausbruch des Weltkrieges. Während des Krieges stieg der Verbrauch
vorübergehend bis auf 7,? m^ (1917), um dann allmählich wieder auf
das Vorkriegsniveau und darunter zu sinken. Im Jahre 1927 wird der

Verbrauch noch mit 2,? m° angegeben.

Infolge der ungemein starken Vermehrung der Einwohnerzahl der

finnischen Hauptstadt, von durchschnittlich 56,766 in den Jahren 1886

bis 1889 auf 210,166 in den Jahren 1923—1927, nahm zwar die Brenn-
holzeinfuhr in die Stadt beständig zu. Aber der Konsum von Steinkohle,
Gas und elektrischem Stroni ist seit dem Jahre 1918 derart angewach-
sen, daß man füglich von einem Niedergang des Brennholzverbrauchs
sprechen darf.

Tschechoslowakei. Im Jahre 1923 wurde, im Zusammenhang mit der

Eröffnung der Börse von Bratislava (Preßburg), ein interna-
tionaler Holzkongreß veranstaltet, an welchem Fragen der

Holzindustrie, der Produktion, des Handels, des Transportes und der

Finanzen behandelt wurden. Obwohl der Kongreß mit den Schwierig-
keitcn, unter welchen damals der internationale Handel infolge der zer-
rütteten Nachkriegsverhältnisse litt, kämpfen mußte, wurde doch wertvolle
Vorarbeit für die internationale Organisation des Holzhandels und der
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lyîibuftrie geleiftet. Der umfangreiche 23erid}t über biefen Kongreß etil»

pit gaf)Ireidf)e, aucf) für ben gorftmann roertbolte, Beiträge.
Die Vratiëlabaer igoljBörfe oeranftaltet nun tiom 29. Big 81. 5luguft

1929 eine gmeite internationale §olg!onfereng, anläßlich melier folgenbc
©egenftänbe Bemäntelt werben follcn :

Die Vereinheitlichung ber §anbel£« unb Vörfenufancen für ben ipolg-
hanbcl unb ba§ 9Jïa!Iermefen;

internationale ^Regelung ber ©achoerftänbigenbeftimmungen unb ber

Schiebsgerichtc für ©treitigteiten im internationalen Jgoljljanbel;
©rünbung einer internationalen igolgunion.

Slnmelbungen für bie Teilnahme unb Steferate finb bem Vräfibenten
ber Vratiëlaûaer Vörfc, §errn Senator Hornel © t o b o I a Bis 15.

iuli eingureichen.

Sprengtechnik und Forstwirtschaft. Von 0. VFm/cfer, kant. Forstadjunkt,
St. Gallen. Kommissionsverlag H. R. Sauerländer & Cie., Aarau. Preis
Fr. 1.40, bei Bezug von mindestens, 5 Stück Fr. 1.20.

Im «Praktischen Forstwirt» erschien kürzlich eine Folge von Auf-
Sätzen über Sprengtechnik in der Forstwirtschaft, die nun als besondere
Schrift vorliegt und beim Verleger und beim Verfasser bezogen werden
kann.

Als Genieoffizier ist Herr Winkler zur Abfassung einer solchen An-
leitung zweifellos kompetent. Er hat sich denn auch stark an das Mineur-
Reglement vom Jahre 1921 der eidgenössischen Armee gehalten und diesem

Reglement das entnommen, was für die Forstwirtschaft von Bedeutung ist.
Daneben hat er auch andere Literatur über Sprengstoffe und Sprengtech-
nik studiert. So wurde beispielsweise auch das seit einigen Jahren in
Deutschland viel verwendete Kronenabschussverfahren kurz gestreift.

Eine besondere Anleitung über die Verwendung von Sprengstoffen
in der Forstwirtschaft hat, meines Wissens bisher gefehlt und die Werke über
Forstbenutzung und Waldbau enthalten darüber nur sehr knappe Angaben.
Es ist daher sehr zu begrüssen, dass der Verfasser sich die Mühe gegeben
hat, das für die Forstwirtschaft Wichtige klar und leicht verständlich zu-

sammenzust eilen.
Die Schrift ist geeignet, die Verwendung von Sprengstoffen als

arbeitsparendes Mittel zu fördern und zugleich die Unfallgefahr zu ver-
mindern. Sie gehört daher in die Hand aller Revierförster und derjenigen
Vorarbeiter, welche mit Sprengungen beauftragt werden. Aber auch der
Landwirt und Waldarbeiter wird die Anleitung mit Nutzen beachten, wenn
er auf eigene Rechnung und Gefahr Sprengungen ausführen will. Bei dem
ausserordentlich niedrigen Preis steht einer starken Verbreitung der sehr

nützlichen Anleitung nichts im Wege. Krawcftef.
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Industrie geleistet. Der umfangreiche Bericht über diesen Kongreß ent-
hält zahlreiche, auch für den Forstmann wertvolle, Beiträge.

Die Bratislavaer Holzbörse veranstaltet nun vom 29. bis 31. August
1929 eine zweite internationale Holzkonferenz, anläßlich welcher folgende
Gegenstände behandelt werden sollen:
Die Vereinheitlichung der Handels- und Börsenusancen für den Holz-

Handel und das Maklerwesen;
Internationale Regelung der Sachverständigenbestimmungen und der

Schiedsgerichte für Streitigkeiten im internationalen Holzhandel;
Gründung einer internationalen Holzunion.

Anmeldungen für die Teilnahme und Referate sind dem Präsidenten
der Bratislavaer Börse, Herrn Senator K o mel Sto d ola bis 15.

Juli einzureichen.

Mücheranzeigerr.

SprenZteebnik und lorstvvirtsetiakt. Von (Z. bant. Oorstadsunkt,
8t. Oallsn. XomnnssionsvsrlaA H. It. Zausrländsr à Lis., àrau. Illà
III. 1.4», bei 1Zs7UA von mindsstsns^ ô Ltüok III. 1.2(1.

Im « Oraktisvksn Oorstvirt » srsobisn kür/lliob sins lolAs von àk-
ssàsn üdsr ZprsnAtsebnik in der lorstvirtsobakt. <1is nun als bssondsrs
8obrikt vorlisAt nnct beim VsrlsAkr und bsiin Vsrkasssr bs7.oAsn vsrdsn
bann.

Tils (Zsnisokki^isr ist Herr Winklsr 7ur TibkassuuA sinsr solsbsn à-
lsitunA 7.vsiksI1os kompetent. Dr bat sieb dsnn auvb stark an das Alinsur-
OsAlsmsnt vorn dabrs 1921 dsr sidASnössisebsn Tirmse Asbaltsn und disssm
ItsAlemsnt das sntnoininsn, vas kür dis Oorstvirtsobakr von LsdsutunA ist.
Oansbsn bat sr aueb andsrs Oltsratur übsr LprsnAstokks und ZprsnAtsob-
nik studiert. 8o vurds bsispislsvsiss auob das ssit siniAsn llanrsn in
Osutsobland visl vsrvsndsts lironsnabsebussvsrkabrsn kurx Asstrsikt.

Hins bssondsrs TinlsitunA übsr dis VsrvsndunA von LprsnAstokksn
in dsr Oorstvirtsobakt bat, insinss Wissens bisbsr Asksblt und dis Wsiks übsr
Iorstbsnut?.unA und Waldbau sntbaltsn darüber nur ssbr Knappe TinAabsn.
Us ist dabsr ssbr 7u bsArüsssn, dass dsr Vsrkasssr sieb die lilübs ASAsbsn

bat, das kür dis lorstvirtsebakt WicbtiAs klar und Isiebt verständliob ?.u-

sammen?.usts11sn.
Ois Lobrikt ist AseiAnet. dis VsrvsndunA von 8prsnAstokksn als

arbsitsparsndes Mittel ?.u kördern und 7UAleieb die 11nka1lAska.br ?.u vsr-
inindsrn. 8is Asbört dabsr in die Rand aller Itevisrkörstsr und dsrssniMn
Vorarbsitsr, vvslebs mit KprsnAunAsn bsauktraAt vsrdsn. Tiber ausb dsr
Oandvirt und Waldarbeiter vird dis TinlsitunA init Htàsn bsaobtsn, vsnn
sr auk siAsns ItsebnunA und Oskabr 8prsnAunAsn auskübrsn vill. Lei dem
ausssrordsntlieb niedriAsn Orsis stebt sinsr starksn VsrbrsitunA dsr ssbr

ntàliobsn TinIsitunA niebts im Wegs.
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